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Modedesigner & Kinderbetreuung 

Der VDMD steht geschlossen hinter dem Plan von Familienministerin Ursula von der Leyen, die Zahl der Krippenplätze für Zwei- und Dreijährige von 250 000 auf 750 000 auszubauen und betriebliche Kindergärten vo KMUs zu fördern. Aus gutem Grund: von den VDMD-Mitgliedern sind 95 % Frauen. In der überwältigenden Mehrheit (ca. 85 %) sind diese Mode- und Textildesignerinnen Unternehmerinnen oder Freiberuflerinnen. Diese Gruppe von selbständigen Frauen machen in Deutschland seit jeher den großen Spagat zwischen Beruf, Haushalt und Familie. Sie waten regelrecht durch den Sumpf der Dreifachbelastung.
Unsere Designerinnen wollen Familie, wollen Kinder, wollen jedoch genau so vital ihre Begabungen im Beruf umsetzen und 

die freie Wahl haben, mit Kindern u n d Familie Karriere machen zu können. Sie können und wollen nicht mehr nachvollziehen, dass unsere

staatlichen Rahmenbedingungen ihnen das Leben schwer machen, wenn sie gewagt haben, Kinder zu wollen und/oder sie auch haben. 

Durchaus neidisch blicken sie auf ihre Kolleginnen in Frankreich, Italien oder Skandinavien, deren Kreativität durch Krippenplätze und Kinderbetreuungseinrichtungen gefördert wird. Dies ist auch ein Grund, warum französisches, italienisches und skandinavisches Design einen besseren Ruf hat als deutsches Design. Design-orientierte Unternehmen dieser Länder haben bessere Personal-Ressourcen und können sich besser im internationalen Wettbewerb behaupten. Nicht nur in Deutschland, sondern auch international sind vor allem Frauen in der Modebranche beschäftigt. Der VDMD schätzt, dass der Anteil Frauen 80 % insgesamt beträgt.

Ein paar Zahlen: in Deutschland arbeiten nach VDMD-Schätzungen 2.000 festangestellte Mode- und Textil-Designerinnen und 8.000 freiberufliche Designerinnen vollerwerbstätig. Dazu kommen Schnittmacherinnen, Disponentinnen, Einkäuferinnen, Vertreterinnen auf der Industrie- und Großhandelsseite sowie die Einkäuferinnen und Verkäuferinnen auf der Einzelhandelsseite. 2006 lag der Umsatz im Handel von Bekleidung und Textilien schätzungsweise zwischen 56 und 57 Mrd. Euro (Quelle: BTE). 2005 lag der Gesamtumsatz der Modeindustrie bei 12 Mrd. Euro (Quelle: GermanFashion).

Dass die Debatte 15 bis 20 Jahre immer noch und nach wie vor so unsachlich geführt wird und entweder nur die Kostenseite anmahnt wird, die Frauen als Gebärmaschinen diffamiert oder berufstätige Mütter als Rabenmütter bezeichnet werden, die das traditionelle Bild der Familie in Gefahr bringen, zeugt deutlich vom „Lordsiegelbewahren des Konservativismus“ und Wählerstimmenfang statt von der Besorgnis um das Wohl der Kinder und jungen Familien, wie der Journalist Folker Quack in einer Tageszeitung sagte.

Es geht in Wirklichkeit um mehrere elementare Dinge:
1. die Anerkennung der Lebensrealität vieler junger Menschen, die unterstützt sein müssen in dem Wunsch, Familientätigkeit und Erwerbstätigkeit miteinander zu verbinden. 

2. die wirtschaftliche Notwendigkeit, junge Menschen in den Ausbildungs- und Arbeitsprozess einzubinden, um dem Nachwuchsmangel in zahlreichen Berufen entgegenzuwirken 

3. die stringente Logik, die volkswirtschaftlich relevante Investition in die Ausbildung junger Frauen zu nutzen, bevor deren Know-how veraltet ist.

Unsere Forderungen decken sich mit denen Frau von der Leyens:

1. Die zusätzlichen Krippenplätze m ü s s e n ein Angebot sein für die freigestellte, freiwillige Nutzung, für die

Möglichkeit, frei entscheiden zu können. Niemand wird gezwungen, das Angebot anzunehmen!

2. Die außerschulischen Betreuungsangebote für Kinder bis zur 4. Grundschulklasse von 7 Uhr bis 18 Uhr in Kinderhäusern müssen ebenfalls Optionen sein. 

3. Die Kinderbetreuungsangebote müssen weitgehend auch die Schulferien abdecken.

4. Betrieben muss es erleichtert werden, eigene und gemeinschaftliche Kinderbetreuungsangebote zu etablieren.

5. Kommunen, Religionsgemeinschaften und Wirtschaft brauchen gesetzliche Rahmenbedingungen, die ihnen Kooperationen zum allseitigen Wohl leichter als bisher machen.

Dafür sind die Mütter und Väter auch bereit, einen Teil der Kosten zu tragen.

Streichen wir hemmende Paragrafen - die Hürden in den Köpfen der Menschen sind hoch genug.
Halten Sie durch, Frau von der Leyen, es müssen endlich Einrichtungen umgesetzt werden in Deutschland, die in ganz Europa selbstverständlich sind!
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